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Deutſchland. 

Berlin, 7. August. [Amtliches.] Se. Majeftät ber. Khig hat Aller: 
böchſtihrem aufßerordentlihen Geſandten und bevollmächtigten Minifter in 
Madrid, Geheimen Legationsrath Grafen v. Hatzfeldt⸗Wildenburg, 
den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub; dem Medizinalrath und 
Kreis⸗Phyfikus Dr. v. Hahn zu Lingen den Nothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife; dem Staatsanwalt und Major a. D. von Orlich zu 


erlin und dem Forſtmeiſter Harmes zu Walsrode im Kreiſe Fallingboftel | 


den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; ſowie dem Thorcontroleur a. D. Lah⸗ 
mer zu Neiſſe und dem Fähraufſeher a. D. Bethke zu Kurzebrack im 
Kreiſe Marienwerder das Allgemeine Ebrenzeichen verliehen. 

Dem kaiſerlichen Vice⸗Conſul Dr. Reitz in Bukareſt iſt. in Vertretung 
des beurlaubten kaiſerlichen General⸗Conſuls v. Pfuel auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 4. Mai 1870 für das Amtsgebiet Rumänien die allgemeine Er⸗ 
mächtigung ertheilt worden, bürgerlich giltige Eheſchließungen von Deutſchen 
vorzunehmen, und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle von Deutſchen 
u beurkunden. — Der Amtsbezirk von Ruſtſchuk iſt in Civilſtandsſachen dem 

mtsgebiet Rumänien zugelegt worden. 8 
Die bisherigen Privaldocenten Dr. Eugen Prym und Dr. Martin 
Ba on ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der philologiſchen 
akultät der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Bonn ernannt 
worden. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Paul Meyer zu Kaſſel iſt in 
olge ſeiner Uebernahme in die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung zum Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſors und der bisherige Eiſenbahn⸗Controleur Leonhard Lesmei⸗ 
ſter zum Eiſenbahn⸗Güterinſpector bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ernannt worden. Der Köln⸗Mindener erahnen den iſt für das dies⸗ 
ſeitige Staats gebiet die Erlaubniß zur Anfertigung genereller Vorarbeiten für 
eine Eiſenbahn von Herford nach Detmold ertheilt worden. 
in, 7. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer] empfing am 
Bao, den 4. d. M., den Geheimen Legationsrath v. Bülow zum 
ortrage. . 

Am Donnerstag, den 5. d. M., hatte der erſte Präſident des Ap⸗ 
pellationsgerichtes in Glogau, Dr. Graf v. Rittberg, der Landrath 
d. Wedell⸗Ktemzow, der Graf Schulenburg⸗Angern und der Graf 
Schulenburg⸗Salzwedel die Ehre, zur Tafel gezogen zu werden. 

Nach telegraphiſcher Meldung iſt Se. Majeſtät der Kalſer heute 

ormittag um 11% Uhr von Gaſtein abgereiſt. Derſelbe verließ in 
Gratelung des Fürſten Rohan, des Grafen Clam⸗Gallas und des 
1 afen Morzin feine Wohnung im Badeſchloſſe. Auf der Terraſſe 

eß ſich Se. Majeflät die Beamten des Ortes vorſtellen und richtete 
an jeden einige freundliche Worte. Hierauf ſpielte die Badecapelle 
die preußiſche Volkshymne. Die auf dem Straubinger Platz verſam⸗ 
melten Kurgäſte brachten ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus, 
während Se. Majeftät nach allen Seiten ferundlichſt grüßend, in dem 
mit Blumen geſchmückten vierſpännigen Wagen Platz nahm, worauf 
die Abfahrt erfolgte. Alle Häuſer des Badeortes waren feſtlich mit 


Fahnen geschmückt. (R.⸗Anz.) 
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264,687,820 Mark Kronen; an Silbermünzen: 21,193,965 Mark 5⸗Markſtücke, 
77,997,488 Mark 1⸗Markſtücke, 16,983,334 Mark 40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmünzen 8,526,235 Mark 40 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 4,270,415 Mari 
50 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 3,310,758 Mark 42 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 1.620,49 Mark 27 Pf. 1⸗Pſennigſtüce. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1,150, 227,280 Mark; an Silbermünzen: 116,174,787 Mark 
40 Pit an Nickelmünzen: 12,805,650 Mark 90 Pf.; an Kupfermünzen 
4,937,107 Mark 69 Pf. 

Flensburg, 7. Auguſt. [Bei dem geſtrigen Schöffen: 
gericht] kam, wie die „Fl. N.“ mittheilen, die Anklage gegen den 
vor ca. 8 Wochen in Wyck „als Spion“ inhaftirten Franzoſen Reclu 
zur Verhandlung. Derſelbe, ein höchft gebildeter Mann, räumt ein, 
franzöſtſcher Marineoffieier zu fein, und behauptet, daß er Deutſch⸗ 
land ze. nur zu feinem Vergnügen bereiſt. Er hat mit Erlaubniß 
der Commandantur die Feſte Friedrichsort bei Kiel beſucht und ſpäter 
in Kiel aus langer Welle die Skizze derſelben entworfen, die in mili⸗ 
täriſcher Hinſicht gar keinen Werth habe. Weil keine beſonders be⸗ 
laſtenden gravirenden Bewelſe vorlagen, die Aufnahme von Feſtungs⸗ 
werken ac. jedoch ſtrafbar iſt, verurtheilte der Gerichtshof ihn zu drei 
Wochen Gefängniß, die erlittene Unterſuchungshaft als Strafe an⸗ 
rechnend. Da der Angeklagte, der ſich Riedel nannte, die preußiſchen 
Generalſtabskarteu bei ſich führte, ſo nimmt man an, daß ſeine Reiſe 
den Zweck hatte, ſich davon zu überzeugen, ob dieſelben auch genau 
ſtimmen. Der Haft entlaſſen, hat derſelbe ſich ſofort nach Dänemark 
begeben. 

Dresden, 7. Auguſt. [Der apoſtoliſche Vicar] für die Erb⸗ 
lande des Königreichs Sachſen, Canonicus Franz Bernert, iſt vom 
Domcapitel zu Bautzen zum Decan des Domſtiftes St. Petri daſelbſt 
erwählt worden. Nachdem dieſe Wahl die allerhoͤchſte Beſtätigung er⸗ 
halten hat, iſt derſelbe auch als Decan des Domſtiftes St. Petri zu 
Bautzen im Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts in 
der üblichen Weiſe verpflichtet worden. 

Stuttgart, 7. Auguſt. [Das fünfte deutſche Bundes⸗ 
[hießen] iſt heute beendet. Morgen findet eine Schützenfahrt nach 


Hohenzollern ſtatt. 
Deſterreich. 

„ Wien, 7. Auguſt. [Metropolit Bendella und Graf 
Goluchowskie f.] Im äußerſten Oſten der Monarchie find zwei 
Stellen erledigt worden, deren Wlederbeſetzung für die Zukunft des 
Miniſteriums Auersperg und als Symptom für die Feſtigkeit, deren 
daſſelbe ſich noch erfreuen mag, von hoher Bedeutung iſt. Zunächſt 
iſt in Czernowitz der neue Metropolit der orthodoxen Griechen in den 
Erblanden Bendella, der vermöge ſeiner kirchlichen Würde zugleich 


A Berlin, 8. Auguſt. [Franz Leibing .] Ein ſchmerz⸗ Herrenhausmitglied iſt, im kräftigſten Mannedalter geſtorben. Die 
licher, wenn gleich nicht unerwarteter Verluſt hat geſtern zunächſt die[Regierung hat überhaupt mit der Beſetzung dieſer Stelle Unglück. de 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, ſodann aber auch das] Diefelbe ward im Frühjahre 1873 für die nichtunirten Griechen in gierung hervorgerufen worden fei. 
geſammte deutſche Vaterland betroffen. Wer das Entſtehen, Wachſen] der Bukowina und in Dalmatien geſchaffen, die bisher von dem Me: 
und Gedeihen jener im Sommer 1871 begründeten Geſellſchaſt näher|tropoliten Slebenbürgens und von dem Patriarchen in Carlowitz ab: 


kennt, weiß 


geſtern Vormittag der General⸗Secretair der Geſellſchaft und Redacteur] Richtung die beiden Reichshälften unabhängig von einander hinſtellen. 


des „Bildungsvereins“, Oberlehrer a. D. Dr. 


verſtorben iſt. Leibing iſt der eigentliche Begründer der Geſellſchaft, Hackmann ernannt, der noch im Herrenhauſe eine energiſche Rede zu 


wie er dies — ſonſt niemals geneigt von eigenen Leiſtungen und 
Verdienſten zu ſprechen — in jenem Centralblatt für das freie Fort: 


bildungsweſen in Deutſchland bei Gelegenheit eines Angriffs der 


in Aachen erscheinenden chriſtlich⸗ſocialen Blätter (October 1873) er⸗ 
zählt bat. Ein Brief des jetzigen Abgeordneten für den Landkreis 
Wiesbaden, Fritz Kalle, Fabrikbeſſtzer in Biebrich an den damals in Elber⸗ 
feld noch als erſten Lehrer der Realſchule fungirenden Leibing ward die 
Veranlaſſung, daß Letzterer, der „neben ſeiner amtlichen Stellung als 
Lehrer im Wupperthale für die Sache der freiwilligen Volksbildung 
gearbeitet und ſich ſchon ſeit 1865 mit dem Gedanken größerer Orga⸗ 
niſationen zu dieſem Zweck getragen hatte, aber durch den Krieg von 
1866 und eine in Folge deſſen gebrochene Geſundheit an der Aus⸗ 
führung verhindert“ war, die Sache mit unermüdlicher Energie von 
Berlin aus, wohin er überfiedelte, in die Hand nahm. Von der 
Stunde an, wo es ihm gelang, Schulze⸗Delizſch für den von ihm 
entworfenen Organiſatlonsplan zu gewinnen und dieſer, an die 
Spitze der neuen Geſellſchaft berufen, mit Eifer für ihre äußere 
Derbreitung und innere Veriiefung eintrat, konnte er mit Freudigkeit 
as Gelingen feines Planes vorausſehen. Die Geſellſchaft kann jetzt 
aan Llährigem Beſtehen ſchon erhebliche Erfolge aufweilen; der ge- 
— e Jahresbericht über das Vereinsjahr 1874 bis 1875 bringt 
dien weile dafür. Der Dank gebührt weitaus in erſter Linie dem 
kette und eifrizen Zuſammenwirken von Schulze⸗Delitzſchſund Leibing. 
” erer, der ausſchließlich feine ganze Thätigkeit der Geſellſchaft wid⸗ 
ete, wird schwer erſetzt werden können. Leibing iſt hierſelbſt am 19. 
eptember 1836 geboren. Sein Vater, ein unbemitteltet Gürtler⸗ 
M er, hätte für den Sohn, den älteſten von 7 Geſchwiſtern, die 
5 ittel zum Studiren nicht erſchwingen können, er felbft erwarb ſich 
urch Unterrichterthellen das Erforderliche, von Michaeli 1857 ab auf der 
bieſigen Univerſität Phllologte und Geſchichte zu ſtudiren. 186 1 bis 1862 
wur er ſein Probeſahr als Oberlehrer in Witiſtock, dann war er am hieſigen 
Düedrch Mien Gomnaſium, bis er im Mai 1864 die erſte ordentliche 
8 berlehrerſte an der Elberfelder Realſchule erhielt. Hier lernte er in den 
Iuigenben Jahren den Ultramontanismus und das proteſtantiſche Pfaffen- 
Bun, und andererſelts „im Hauptquartier Laſſalles und ſpäter 
\ chweitzers die ſocialiſtiſche Volksverführung aus dem Grunde kennen“ 
EB: wurde er als Vicefeldwebel beim Landwehr⸗Bataillon Eſſen, 
eee Nr. 36 eingezogen; im Auguſt zum Scconde⸗ 
5 utenant avancirt, und in Lahnſtein in Naſſau ſtationirt, zog er ſich 
ler durch eine Erkältung das ſchwere Leiden zu, welches nach und nach 
e vollſtändige Lähmung herbeiführte. Selbſtlos und uneigennützig 
ii Wenige, bat er, je weiter das Uebel um ſich griff, nur raſtloſer 
EN das deutſche Fortbildungsweſen gearbeitet, welches er fortan zur 
Auf ſeinem . ihn nur 
eſellſchaft beſchäftigt. Von 
r ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit find neben zahlreichen Aufſätzen und 
ägen und politiſchen Dichtungen „Deutſcher Frühling 1871“, aus 
er Zeit eine Sammlung von Sagen und Märchen des Bergiſchen 
eln des (Elberfeld 1868), ſowie ein Schauſpiel „Ninon de Lenclos“ und 
Iuſtſpiel „König Vandals Schild“ zu erwähnen. 


1 Sl 1878 bene 


n den deutſchen Münzftätten find bis 
75 geprägt: an Webmin: 885,589,460 Mart Do onen, 
j \ 


Ebensaufgabe machte. 
| 3 und Sorge um die Zukunft der 


Gunſten der Wahlreform hielt, aber nach ein paar Monaten gleich 
das Zeitliche ſegnete. Auf ſeinen Platz ward der Archimandrit Ben⸗ 
della berufen, der ſich als ſtellvertretender Landeshauptmann in der 
Bukowina während des Kampfes gegen Hohenwart als verfaſſungstreu 
bewährt hatte. Bendella that dies auch fernerhin im Czernowitzer 
Landtage, wo er ſtets entſchieden gegen die ſeceſſioniſtiſchen Feudalen 
unter Petrino's Führung Partei ergriff, wie im Herrenhauſe zu Wien. 
Wer aber wird jetzt ſein Nachfolger ſein und wird derſelbe durch län⸗ 
gere Lebensdauer dem jungen Metropolitanen⸗Sitze eine größere 
Stetigkeit verleihen? — Wichtiger noch ſind die Fragen, die ſich dem 
Politiker gelegentlich des Lemberger Statthalterpoſtens aufdrängen. 
Seit 1849 hat dort Goluchowski abwechſelnd mit dem Grafen, ſpäteren 
Fürſten Mensdorff und mit dem reinen Bureaukraten Ritter Poſſinger 
von Choborski, dem jetzigen Statthalter von Mähren, das Heft in 
Händen gehabt. Während feines dreimaligen Statthalterei⸗Regiments 
mußte Goluchowski ſich in der erſten Periode unter Bach von 1849 
bis 1859 noch einigermaßen Zügel anlegen, weil die ſtramme Centra⸗ 
liſation, die zum Staatsprincip erhoben war, ſich auch ihm gegenüber 
geltend machte: indeſſen an der Poloniſirung des rutheniſchen Oſt⸗ 
galiziens, das er damals allein verwaltete, und an der Drangſalirung 
der Bauern im Intereſſe der „Herren“ arbeitete er auch zu jener 
Zeit ſchon in aller Stille — in Krakau thronte als Statthalter Weſt⸗ 
galtziens Clam⸗Martinic, der umgekehrt die Polen mit Germaniſtrungs⸗ 
Experimenten maltraltirte. Wenn aber die Miniſterperiode Goluchowski's 
don Ende 1859 bis Weihnachten 1860 verklungen und vergeſſen iſt 
und man in Wien ſeiner ſarmatiſchen Gewohnheiten nur noch mit 
Achſelzucken und 
Verwaltungsperiode für Galizien geradezu verhängnißvoll. Nachdem 
Schmerling ihn zur Dispoſition geſtellt, ſuchte ihn im Herbſte 1866 
Beleredi wieder vor und ſchickte ihn mit ganz außerordentlichen Voll⸗ 
machten, nicht ſowohl als Statthalter und Beamten des Cabinets, 
denn als halbfouveränen Vicekönig nach Lemberg, von wo aus er jetzt 
zum erſten Male ganz Galizien regierte. Als er im September 1868 
von ſeinem Poſten weichen mußte, war das Unglück bereits geſchehen: 
Beuſt hatte das Wieder⸗Erſcheinen der Polen im Reichsrathe nach 
dem Schluſſe der Siſtirungs⸗Epoche dadurch erkauft, daß er Verwal: 
tung und Juſtiz in Galizien förmlich der Poloniſtrung überlieferte. 
Was in dieſer Beziehung etwa noch fehlte, hat dann Goluchowski feit 
Auguſt 1871, wo Hohenwart ihn wieder nach Lemberg berief, ausge⸗ 
führt. Einen Stein des Anſtoßes alſo iſt Laſſer losgeworden, aber da 


Rodie in Dalmatien ſchon auf eigene Fauſt regiert, wird der Minifter 6 


nach Lemberg die Entſendung eines fügſamen Beamten durchſetzen 
koͤnnen? N 


olltarifs.] Die 
ſenheit des Handels⸗ 


miniſters von Chlumecky in ihrem Induſtriebezirk zu einem Sturm auf die 
2 Zollpolitik t, . damit wenig. Glück gehabt. Ber 
andelaminifter, welcher ſich über die Erfolge der Reichenberger Weberſchule, 


wie über die Machen Preiswürdigleit und Schönheit d 
Erzeugniſſe der Reichenber en 
batte 17 55 yes die erſte vom Obmann des Comitee 8 der Wollwaaren⸗ 
induftriellen, Apolpb 000 an in gerichtete Bitte, daß er die bedrohten 
Intereſſen der öſterreichiſchen Industrie zu wahren ſuchen möge, mit der Der 


3 


Nr. 366. Mittag⸗Ausgabe. Sechs und fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


merkung, die Regierung befinde ſich den Wünſchen der Induſtriellen gegen⸗ 


Lachen gedenkt, ſo war dafür ſeine zweite und dritte Fr 


ae M 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einnial, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Montag, den 9. Augut 1875. 


über in einer höchſt ſchwierigen Lage, weil fie nicht allein durch die handels⸗ 
politiſche Zweitheilung des Reichs in ihren freien Entſchlüſſen gehindert, 
ac in auch genötbigt fei, die Intereſſen der Conſumenten zu wahren. 

uf die beredte Auseinanderſetzung des Handelskammerpräſidenten Fran 
von Siegmund, welcher die traurige Lage der öſterreichiſchen Induſtrie — 
die jetzige verfehlte 3 zurädführte, welche das Ausland zum Herrn 
des öſterreichiſchen Marktes gemacht habe, antwortete der Miniſter, es ſei 
noch durchaus nicht ausgemacht, wo die Urſachen der induſtriellen Nothlage 
zu ſuchen ſeien, ob in dem handelspolitiſchen Syſteme Oeſterreichs, oder in 
der allgemeinen wirtbſchaftlichen Lage Europas. Eingehend auf die 
ſpeciellen Wünſche und Anträge der Reichenberger Wollwaaren⸗In⸗ 
duſtriellen lehnte er ein Eingehen auf die Erhöbung der 1 
zölle ziemlich beſtimmt ab, da von anderen Induſtrie⸗Bezirken die 
entſchiedenſten Gegenvorſtellungen gemacht ſeien und die Erſchwerung der 
Einfuhr von Halbſabrikaten ſich überhaupt nach volkswirthſchaftlichen Prin⸗ 
cipien nicht rechtfertigen laſſe. Guünſtiger ſprach er ſich über die Fort 
der Einführung einer neuen] Claſſification der Wollwaaren aus, die von 
Reichenberg geſtellt wird. Er verhehlte zwar nicht, daß Stimmen laut ge⸗ 
worden ſeien, daß die meiſten zu importirenden Weberwaaren unter das vor⸗ 
geſchlagene Minimalgewicht von 600 Gramm pro Quadratmeter fallen würden 
und demgemäß in faſt allen Fällen der Zollſatz von 45 Gulden pro Centner 
zur Geltung kommen würde, aber er versicherte doch gleichzeitig, daß die Re⸗ 
gierung nicht unbedingt an der jetzigen Claſſification feſthalte und gern ge⸗ 
neigt ſei, die Wünſche der Induſtriellen zu erfüllen, wie ſie auch mit aller 
der Wichtigkeit der Angelegenheit angemeſſenen Aufmerkſamkeit daran a 
werde, ſich über die Zulaſſigteit und Zuträglichkeit der vom Comite bean⸗ 
tragten Höhe der Zollpoſitionen zu unterrichten. Dem Hinweis auf die ſeit 
Abſchluß der Zollverträge gänzlich veränderte Lage des öſterreichiſchen Geld⸗ 
marktes, da der durch das Silberagio gegen die Ueberfluthung des öfters 
reichiſchen Marktes mit Waaren gebildete Damm nun auch gefallen ſei, ſetzte 
er die ſchlagende Bemerkung entgegen, die Herſtellung der Valuta 5 — 
etwaige Nachtheile reichlich auf, da der Induſtrielle gegenwärtig nicht me 
mit unbekannten Factoren zu deren habe. Im Ganzen und Großen iſt das 
Reſultat der Audienz im Meiſterhauſe der Reichenberger Tuchmachergenoſſen⸗ 
ſchaft nicht hoffnungsreich für die öſterreichiſchen Schubzöllner. 

Salzburg, 8. Auguſt. [Kaiſer Wilhelm] ift heute früh um 

8% Uhr von hier nach Paſſau abgereiſt. Se. Majeſtät verabſchiedete 
ſich in herzlichſter Weiſe von dem Statthalter Grafen Thun. 


Italien. 


Rom, 2. Auguſt. [Die beabſichtigte Verſammlung der 


Patrioten in derſelben Villa Ruffi,] wo fie voriges Jahr am 


2. Auguft verhaftet wurden, kann nicht ſtattfinden, weil der Beſitzer 
der Villa, Ercole Ruffi, ſich gegen dieſe Zuſammenkunft erklärt. In 
einem Briefe, den die Zeitungen veröffentlichen, erklärt er, zu jedem 
Proteſt gegen die willkürlichen Verhaftungen des vorigen Jahres bereit 
zu ſein, aber er könne ſeine Villa nicht zu einer neuen Verſammlung 
hergeben, da er die feſte Ueberzeugung hege, man könne neue Willkür 
zum Nachtheil der Verſammelten ausüben. Einige find der Meinung, 


Garn⸗ 


orderung 


5. l 


\ 


daß dieſer Entſchluß Ruffi’s durch Preſſionen oder Drohungen der Re 


[Garibaldi.] Das Municipium von Civitavecchia hat dem 


General Garibaldi im Etabliſſement Bruggeſi ein glänzendes Feſt ge⸗ 


Garibaldi mit Lebhaftigkeit erwiderte. Auf die Wünſche der Gefährten 


Franz Leibing hierſelbſt[ Zum erſten Metropoliten von Czernowitz ward der dortige Biſchof antwortete er, daß viel damit geſchehen ſei, daß man in Rom einge⸗ 


dieſe Behauptung zu würdigen, wenn er erfährt, daß gehangen hatten. Man wollte ganz vernünftiger Weiſe auch in dieſer geben. Zu Ende des Banquets fehlte es nicht an Trinkſprüchen, die 


zogen, und daß Italien große Proben ſeiner Kraft gegeben habe, und 


daß, nachdem die Einheit errungen, Italien ruhig die Vollendung des 


Gebäudes erwarten könne; aber, daß man eine Secte nicht vergeſſen 


dürfe, die Secte der Schwarzen, die vom Centrum von Rom aus das 
ganze Land verderbe und vernichte, dieſe müſſe man bekämpfen und 
ausrotten. Darauf trank Garibaldi auf die Geſundheit der Damen 
von Civitavecchia und von Rom. „Ich war freudig bewegt“, ſagte er, 
„als ich mich zum Gegenſtand dieſer ſympathiſchen Huldigung von 


Frau, und von ihr hauptſächlich erwarte ich den Sieg über jene ſchwarze 
Secte, welche die italleniſchen Frauen am beſten bekämpfen konnen. 
Nach den Trinkſprüchen der Vertreter der Handelskammer, der Herren 
Montanucci und Mangano, ergriff Garibaldi aufs Neue das Wort. 
Mit bewegter Stimme erinnerte er an die im Kriege von 1866 ge⸗ 
fallenen Gefährten Caſtellini, Chiaſſi, Lombardi und nannte fie Vor⸗ 
gänger einer ſich erneuernden Welt. 

„Das was beute den Italiern fehlt“, jahr 
Und dennoch, wenn ich unſere Geſchichte leſe, und die ruhmvolle römiſche 
Republik betrachte, ſo überzeuge ich mich, daß die Characterfeſtigkeit und dle 
Beſtändigkeit die größten Tugenden unſerer Väter waren. Keine Epoche iſt 
ruhmwürdiger geweſen, nicht nur für Rom und Italien allein, ſondern für 
das ganze Menſchengeſchlecht als der Zug Hannibals. Die Römer viermal 
geſchlagen, erneuten viermal ihre Heere und eilten in die Schlacht: ſie wollten 
[uam und wollten dies mit Beſtändigkeit. Eines folhen Characters und 
olcher Beſtändigkeit bedürfen die Italiener heute. Aber wir dürfen nicht 
nur an Waffen und an die im Kriege Gefallenen denken. Ich glaube, daß 
für Italien die Zeit der Kriege zu Ende iſt. Kehrle fie wieder — geſtehen 
wir es uns nur — fo würde ſie uns noch bereit finden. Aberſwir müſſen die 
Beſtändigkeit nach einer anderen Seite richten, namlich auf das Werk des 
iedens. Ein neues Prinzip iſt erſtanden, das dem Krieg ein Ziel ſetzen 
und zur Verbrüderung deo Volker führen muß, zu dem uniderſellen Frieden. 
Es iſt dies das Prinzip der internalen Schiedsgerichts und ich fordere Sie 
auf, das Andenken an die Tapferen, die im Kriege ſielen mit einem Gruß 
N Friedensapoſtel Richard, Mancini, Sclopis und Sbarbaro zu ver⸗ 
einigen. ; 

Lauter Beifall folgte. Auch der Abgeordnete Oliga und der Pro- 
feſſor Sbarbaro ſprachen. 

Florenz, 4. Auguſt. [Menotti 5 iſt in dem Proceſſe gegen 
Battaglia als Zeuge vernommen worden. Das Verhör begann mit den üb⸗ 
lichen Fragen, die ſich aber, da fie allgemein bekannte Dinge betrafen, felte 
ſam ausnahmen 

Präfident: Ihr Name? Menotti: Menotii Garibaldi. Präſident: 

dr Vater? Menotti: Guiſeppe Garibaldi. Präfident: Ihr Alter ? 
Menotti: 35 Jahre. Bräfident: Wo find Sie geboren? Menotti: Zu 
Riogrande in Amerika. Präſident: Wo wohnen Sie? Menotti: In Rom. 
räſident: Was iſt Ihre Profeſſion? Menotti (zögern). Präſident: 
eneral? Menotti: Ich war Soldat jedesmal wenn das Vaterland meiner 
bedurfte. Präfident: Kennen Sie den Advokaten Batlaglia? Menotti: 
Seit mehreren Jahren. Präſident: Kennen Sie feine politiſche Thätigkeit 

enotti: Ich war mit ihm gemeinſam thalig und kenne ihn als einen 
Republikaner. Präſident: Aber hat Baitaglia niemals internätionaliſtiſche 
Principien kundgegeben? Menotti: Desjenigen Internasionalismus, der in 
der Verbrüderung der verſchiedenen Nationen Europas befteht, ja, in dieſem 
Sinne find die Republikaner Internationaliſten, aber jener Inter⸗ 
nationalismus, den die Regieru der Bourgeoiſie als Schreckbi 
auſſtellt, iſt in Italien gar nicht vorbanden. Praſident: Ich 
rage nur, ob Battaglia immer republikaniſche Principien kundgegeden 

t? Menotti: Immer republikaniſche Grundſätze. Battaglia: 
Man e 5258565 welchen ich in der republilanif Pate 


ni 
genieße? enokti; — 


Seiten der liebenswürdigen Damen von Civitavecchia und Rom ge⸗ 
macht ſah, denn ich habe einen großen Glauben an die Macht der 


er fort, „iſt die Beſtändigkeit. 


90 in derſelben allgemeine Achtung und ich 


# 


fat K f 0 ir Mr 
n Dreund W. fein. Battaglia Män befrage den 
Kale General thai, erne 7 — 


: u. Ob ek weiß, ob fein, . 5 g 
wäre, ichfalls far mich Zeugniß abzulegen, wenn ihn fein Geſund⸗ 
ag aum anch baren derbi 8 g Menotti: Das it die Wahr⸗ 


di. al nicht daran verhindert hätte? 


zin ſolz darauf, 


attaglia: Ob er glaubt, daß die republikaniſche Partei einen 
N lle unternehmen könne mit der Abſicht, zur a d und zu Feuers⸗ 
brünften aufzufordern? Menotti: Nein, das iſt unmöglich. Das ift eine 
Utopie. Advocat Nocito, (der Vertheidiger Battaglia's): Werden die von 
Ahnen ausgeſprochenen Anſichten auch pon Ihrem illuſtren Vater getheilt? 
Nenotti: Menn Vater bat dieſelbe Meinung über den Advocgten Bat 
taglia, die ich habe. — Zuletzt erbat ſich Menotti noch die Erlaubniß, ſei⸗ 
nem Freunde Battaglia die Hand drücken zu dürfen, was der Präſident zu⸗ 
geſtand, mit den Worten: Nach der Sitzung. n 
Als nach beendigter Sitzung nun Menotti Garibaldi an all den Cara: 
binieri vorbei an die Anklagebank berantrat, Battaglia die Hand reichte, un 
die beiden Freunde ſich in ein lebhaftes Geſpräch vertieften, wollte das en* gu- 
ſiaſtiſche Publikum trotz aller Ermahnungen der Huiſſiers den. Saal 
nicht verlaſſen, und blickte, wie magnetiſch angezogen, auf den Sohn 
Garibaldi's, und auf den Angeklagten, der den Spionen, den gents provo⸗ 
cateurs, den Delegati, den Guardie di pubblica ſieuretza dis erſten Patrioten 
taliens, an deren Chrenhaftigkeit und ſtrenger Wahrbei, ſelbſt ihre Feinde 
nicht zweifeln, entgegenftellen konnte. Als Menotti ortging, wurde ihm, 
während er mit dem Bruder Battaglia s, dem Ar Or. Francesco Battaglia, 
in den Wagen ftieg, eine glänzende Ovation zu Kdeil. Die unüberſehbare 
Boltsmenge, die ſich vor dem Oratio bon Se Firenze angeſammelt batte, 
3 grüßend den Hut vor ihm ab und brach en lautes Händeklatſchen und 


watrufen aus. F 
Fraukreich. 

O Paris, 6. Auguſt. [Der Seine⸗Präfect. — Das 
„Univers“ zum Seſſionsſchluſſe der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Die „Debats“ über das neue Preßverbot des 
Herrn Ducrot.] Die geſtern erwähnte Affaire des Collöge Chaptal 
macht gewaltigen Lärm. Vielleicht hat der Seinepräfect F. Duval 
nicht vermuthet, daß ein anſcheinend ſo unbedeutender Vorfall, wie 
die Verhinderung einer Preiövertheilung in einer der zahlreichen Pariſer 
Schulen, die öffentliche Meinung ſo ſtark in Harniſch bringen werde. 
In Paris war geſtern von nichts Anderem die Rede, und da man 
durch ſo manche politiſche Ereigniſſe der letzten Zeit zum Argwohn 
getrieben worden, ſo iſt es kein Wunder, wenn im Publikum ganz 
allgemein die Ueberzeugung laut wird, das unerklärliche Benehmen 
des Präfecten ſei eigens darauf berechnet, einen Conflict zwiſchen der 
Verwaltung und der ſtädtiſchen Vertretung herbeizuführen, welcher der 

Regierung einen Vorwand zur Auflöſung des Pariſer Gemeinderaths 
geben ſolle. Es iſt nun zwar ſchwer abzuſehen, was die Regierung 
bei einer ſolchen Maßregel gewinnen könnte, denn über kurz oder lang 

würden die Pariſer jedenfalls eine Vertretung wählen, welche noch 
radicaler als die gegenwärtige wäre. Aber das Mißtrauen raiſonnirt 


nicht, und die Pariſer empfinden großes Mißtrauen. Der Eindruck 


iſt derart, daß, ſelbſt die reactionären und regierungsfreundlichen 
Blätter den Präfecten nicht in Schutz zu nehmen wagen. Nur 
zwei derſelben, der „Francais“ und die „Gazette de France“ treten 
für Herrn Duval ein. Die letztere nimmt die Sache ſehr tragiſch 
und meint, der Parifer Gemeinderath habe, indem er ein Tadels⸗ 
votum über den Präfecten verhängte, ſeine Maske abgeworfen und 
gezeigt, weſſen er fahig, wenn man ihn gewähren laſſe. „Die Dema⸗ 
gogie verſucht ihre Kräfte an einem Tadelsvotum; morgen würde der 
Gemeinderath, wenn er es könnte, den Präfecten in Anklagezuſtand 
verſetzen und vor das Revolutionstribunal ſchicken.“ Es iſt noch aller 
Ehren werth, daß die „Gazette de France“ dem Gemeinderath nicht 
geradezu die Abſicht zuſchreibt, den Präfecten um einen Kopf kürzer 
zu machen. — Ueber dieſem Abenteuer des Herrn Duval vergeſſen 
die Journale beinahe, der ſcheidenden Nationalverſammlung einige ge⸗ 
ziemende Worte nachzurufen. 
Abſchiedsrede, die zugleich eine Leichenrede iſt. „Die Kammer, jagt 
der Redacteur des „Univers“ in bekanntem Styl und mit ſehr wenig 
Reſpekt für eine Versammlung, welche für die clericalen Intereſſen 
ſtets zärtlich bemüht geweſen, die Kammer iſt in den Ferien und wahr⸗ 
ſcheinlich im Todeskampfe. Eine Kammer kann auf dem Lande eben 
ſo gut ſterben als in Verſailles. Man ſagt zwar, daß fie Königin 
und Herrin iſt und noch nicht ihren Willen, zu ſterben, erklärt hat. Aller⸗ 
dings, aber was thut daß? Das allgemeine Stimmrecht iſt noch mehr, als ſie 
der Herr und man weiß, daß es ſo ſchlecht als möglich mit ihr lebt. Es wirft ihr 
vor, daß fie allerlei Vergiftungsverſuche, Untreue und Chebrüche be⸗ 
gangen hat, vielleicht auch, daß ſie nicht mehr vollkommen in der 
Blüthe iſt und ferner, daß fie niemals ganz ſein Ideal (das Ideal des 
allgemeinen Stimmrechts!) verwirklicht hat. Kurz, das allgemeine 
Stimmrecht ift nicht mehr beliebt, es will, daß man ihm dieſe alte 
Kammer vom Halfe ſchaffe, die ihm weder zu gefallen noch zu miß. 
fallen verſtanden hat, ja, die es nicht einmal geprügelt hat. Das iſt 
die wahre Urſache und ſie genügt.“ — Die „Debats“ kritiſiren ſehr 
treffend die Verfügung des Generals Ducrot, welche in mehreren De⸗ 
partements, die „Republique“ von Nevers unterdrückt: Der Belage⸗ 
rungszuſtand hat ſeltſame Launen; er zieht einen Sanitäts⸗Cordon 
zwiſchen den einzelnen Departements, er richtet die alten Schranken 
wieder auf, welche die Provinzen trennten und das Land in geſon⸗ 
derte Bezirke mit verſchiedenen Geſetzen, Trachten und Sitten theilten. 
Was im Allier z. B. erlaubt iſt, iſt ſtreng im Cher und in der Cote 
d'Or verboten. Man ſehe nur die Verfügung des Generals Ducrot. 
Die 8. Militärdioiſton iſt ein Schachbrett mit ſchwarzen und weißen 
Feldern. Die ſchwarzen Felder ſind dem Belagerungszuſtand unter⸗ 
worfen und folglich kann man dort die Journale durch einen einfachen 
Federzug ſuspendiren und unterdrücken. Die weißen Felder dagegen, das 
heißt diejenigen, die nicht durch ein altes Decret des Kaiſerreichs oder 
der Septemberregierung unter die Militärgerichtsbarkeit geftellt worden, 
genießen einer ausgedehnteren Preßfreiheit; kein Journal kann dort 
ohne Urtheil getroffen werden. Dieſe bewunderungswürdige Geſetz⸗ 
gebung ſetzt manchmal diejenigen, die mit ihrer Vollſtreckung beauftragt 
find, in große Verlegenheit. Aber der General Ducrot weiß die 
Schwierigkeiten zu umgehen. Die in Nevers erſcheinende „République“, 
welche ohne Zweifel in dieſer Stadt die Mehrzahl ihrer Abonnenten 
hat, wird dort auch fernerhin freie Verbreitung finden können. 
wird das Niövre-Departement in allen Richtungen, der Länge und 
er Breite nach durchlaufen können, ſie wird bis zur Grenze vorrücken, 
die Grenze entlang laufen und auf dieſem Wege alle Leſer aufſam⸗ 
meln können, die nicht Herrn Ducrot's Meinung theilen. Aber an 
dieſer Scheidelinie angekommen, wird man ſie ohne Gnade wie eine 
gefährliche Epidemie, von der Anſteckung zu befürchten, aufhalten. 
Das Syſtem des Belagerungszuſtandes beſteht alſo in feiner heutigen 
Anwendung darin, daß man eine gewiſſe Anzahl von Departements 
der revolutionären Krankheit preisgiebt und die übrigen ſorgfältig be⸗ 
hütet. Es iſt das die Theorie der Ableitungsmittel, von der Medizin 
auf die Politik übertragen. Die Verfügung des Generals Ducrot iſt 
die feinſte und überraſchendſte Kritik des Belagerungszuſtandes. Konnte 
Herr Laboulaye erwarten, fo ſchnell einen fo werthvollen Mitarbeiter 
zu finden? 
IT Paris, 6. Auguſt. [Preßverbote. — Buffet. — Mac 
Mahon. — Der türkiſche Geſandte. — Der Credit für die 
Mo biliſitrung der Jahresklaſſe 1867.] Die Mitglieder der 
Permanenz ⸗Commiſſion werden, wie es ſcheint, bei ihrer erſten Sitzung 
Interpellationsſtoff in Hülle und Fülle vorfinden. Mit dem Beginn 
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IPreß⸗Soſtems zuſammen. Man kennt das Verbot; welches Ducrot Saar 
Lil 


gegen die „République“ von Nevers gerichtet hat. Gleichzeitig unter: | d 


Indeß hält ihr Louis Veulllot eine 


Sie 


der parlamentariſchen Ferien fällt eine allgemeine Verfhärfung des 


ſagte der Präfect von Gre goble den öffentlichen Verkauf des „Courrier 
de “ Iſere,“ eines bonapartiſtiſchen Blattes, waches ſich Angriffe auf 
die Nationaloerſammlung hatte zu Schulder, kommen laſſen. Heute 
wird gemeldet, daß der Militärgouverneu⸗ von Algerien für 3 Monate 
den „Rébeil“ von Algier ſuſpendirt „at; endlich if kraft des Bela⸗ 
gerungszuf andes das „Journal des Pyréness Orientales“ für zroei 
Monate unterdrückt worden. Das alles wird der Regierung nicht 
eben zu größerer Populazität verhelfen. — Man erwartet für die 
oeite Hälfte dieſes Monats eine wichtige Rede Buffet 8. Der Vice⸗ 
präfident des Conſeils wird während der Ferien keinen längeren Urlaub 
nehmen, aber er wird ſich auf ein paar Tage in ſein Heimathsdepartement, 
die Vogeſen, begeben und bei dizſer Gelegenheit in Epinal der Enthüllung 
eines Denkmals für die im letzten Kriege Gefallenen beiwohnen. Dabei 
heißt es, wird er ſich über die Regierungspolitik vernehmen laſſen. — 
Mae Mahon iſt heute nach Paris herübergekommen, um im Miniſter⸗ 
rath den Vorſitz zu führen. Der Conſeil ſoll ſich mit einer Reihe von 
Veränderungen im Präfecten⸗Perſonal, die nächſtens zur Ausführung 
kommen werden, beſchäftigt haben. Man mißt denſelben aber keine 
politiſche Bedeutung bei. — Die Abreiſe des türkiſchen Geſandten ift 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Ali Paſcha hat die Anwei⸗ 
fung erhalten, feinen Nachfolger Kalyl⸗Paſcha hier zu erwarten. Es 
geht ſogar das Gerücht, der Sultan werde Ali⸗Paſcha auf feinem 


Man iſt zu ſpät inne geworden, daß die National⸗Verſammlung ſich 
getrennt hat, ohne einen Credit für die Mobiliſirung der Jahresklaſſe 
1867 zu votiren. Es war ſchon die Rede davon, die Kammer wieder 
einzuberufen, damit fie das Verſaumte nachhole. Wahrſcheinlich wird 
man ſich aber dazu entſchließen, die nöthige Summe vom Schatz vor⸗ 
ſtrecken zu laſſen, obgleich dies Verfahren nichts weniger als regel: 
mäßig iſt. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 5. Auguſt. [In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung des Unterbaufes] lenkte Mr. nn au. a der Schatzamts⸗ 
Secretäre unter Gladſtone) die Aufmerkamkeit des Hauſes auf den unge⸗ 
wöhnlich hohen Betrag der diesjährigen Supplementar⸗Etats. Ihr Geſammt⸗ 
betrag, bemerkte er, belaufe ſich auf 417,700 Lſtr., und ſomit ſei nicht allein 
des Schatzkanzlers berechneter Ueberſchuß verſchlungen, ſondern auch ein 
wahrſcheinliches Deficit vorbanden. Dies rechtfertigte ihn, die unvernünf⸗ 
tige Finanzverwaltung der Regierung zu tadeln und den Schatz⸗ 
kanzler um eine Aufklärung über die düfteren finanziellen Ausſichten des 
Landes zu bitten. Der Schatzkanzler leugnete ganz und gar, daß die 
Supplementar⸗Etats in dieſem Jahre übertrieben hoch ſeien, denn für das 
Jahr, als Mr. Dodſon für die Vorbereitung der Etats verantwortlich ge⸗ 
weſen, hätten ſie ſich auf 386,000 beziffert Als er das Budget vorlegte, 
hätte er hemerkt, daß die Supplementar⸗Etats den erwarteten Zuwachs des Ertra⸗ 
ges der Einkünfte über die Voranſchläge nicht überfteigen würden. Die Ausweiſe 
über die Staatseinkünfte rechtfertigen dieſe Berechnung in hohem Grade und 
zeigten, daß die Einkünfte aus den Zöllen, der Getränkeſteuer und den Stempel⸗ 
gefällen in den erſten vier Monaten die Voranſchläge um! Mill. Litr. überjtiegen- 
Seine Budgetworſchläge ſeien demnach völlig n Dann erhob ſich 
Gladſtone und warnte in einer langen und didaktiſchen Rede das Haus gegen 
die Finanzpolitik der Regierung, die, wie er behauptete, m Gille ſei, ob; 
gleich ſie mit der gegenwärtigen öffentlichen Meinung im Einklange ſtehe. 
Damit ſchloß die Debatte. Mr. Whalley brachte hierauf, wahrſcheinlich zum letzten 
Male, den Tichborne⸗Prozeß zur Sprache, baſirt auf die 1 Weigerung der 
Regierung, einen wahrheitsgetreuen Bericht über die oſten dieſes famoſen 
Prozeſſes zu veröffentlichen. Er erklärte, daß der Prätendent durch eine 
mächtige und abſcheuliche Verſchwörung ſeiner Güter beraubt und in das 
8 geſchickt worden ſei, und daß der Prozeß, weit dapon entfernt, 
86,000 Litr. gekostet zu haben, eine Ausgabe von einer 4 Mill. Ltr. inbolbirt 
hätte. Er bemerkte auch, daß die Unterſuchung eine übereilte geweſen ſei, obwo 
es eine Thatſache iſt, daß der Prozeß 184 Tage andauerte. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung erledigte das Haus die noch rückſtändigen Subſidien⸗ 
Geſchafte der Seſſion und förderte die miniſterielle Vorlage mit Bezug auf 
Anleihen für öffentliche Bauten durch die Comiteberathung und andere Vor⸗ 
lagen um ein Stadium. Mr. Whalley meldete für nächſte Seſſton eine Vor: 
lage an, welche bezweckt, die Regiſtrirung aller Inſaſſen von Nonnen⸗ und 
und Mönchsklöſtern zu ſichern. N 5 

[In Dublin) geht es ſchon recht lebhaft zu. Am Dinstag und Mitt: 
woch kamen etwa 10,000 Fremde, darunter 5000 aus England, in der iriſchen 
Hauptſtadt an, um an der Feier des O'Connell⸗Jubiläums theilzunehmen. 
Viele Contingente hielten mit klingendem Spiele und Bannern ihren Cinzug 
in die Stadt. Die Stadt iſt beinahe vollgepfropft, die Hotels find überbo 
und die Fremden finden es ſchwer, Quartiere zu finden. Den ganzen Tag 
ziehen Muſikbanden 118555 durch die Stadt, die mit Flaggen, Guirlanden 
und Triumphbogen feſtlich geſchmückt iſt. Viele Häuſer illuminiren des 

bends. Unter den bereits angekommenen diſtinguirten Gäſten befinden ſich 
der Biſchof von Baſel, ürſt Eduard Radziwill, das deutſche Reichstagsmit⸗ 
lied Dr. Lugaus, Dr. Adam Bock, Kämmerling des Papſtes, Dr. Fallette, 
litglied des Schweizer Parlaments, M. Nardi und M. Rinaldi, Hausprä⸗ 
laten des Papſtes u. A. Die Feſtlichkeiten beginnen heute mit einer großen 
Muſikaufführung im Ausſtellungspalaſt. 0 
er „Pall Mall Gazette“ wird von ihrem Correſpondenten in Dublin 
geſchrieben: Die Stadt iſt heute (Donnerstag) O'Connell von einem Ende 
um andern; in faſt jedem Schaufenſter ſind Medaillen, Porträts, Schärpen, 
Roſetten und Decorationen, deren Bedeutung nicht ſehr augenſcheinlich it, 
ausgeſtellt. Eine weitere Anzahl auswärtiger Celebritäten kam heute an. 
Cardinal Cullen wird bei dem eigentlichen O⸗Connell⸗Bankett nicht zugegen 
fein; er wird aber dem Diner des Lordmayors M'Swiney im Manſion⸗ 
Houſe anwohnen. Man fagt, daß der „Repeal“ Toaſt oder „Unſere en 
ar K von dem Programm beider Bankette ſtreng ausgeſchloſſen 
ein wird. 


Provinzial- Beitung. 


. Breslau, 9. Auguſt. [Prämtirung.] In der Sitzung der 
Akademie der Künſte zu Berlin wurden ferner folgende Schleſier prä⸗ 
mürt: Die kleine ſilberne Medaille erhielt: Paul Schick, Maler aus 
Bolkenhain, Otto Anders, Bildhauer aus Breslau, derſelbe eine Belo⸗ 
bigung; Fritz Peſchke, Bildhauer aus Karlsruhe, ebenfalls. — Die kleine 
filberne Medaille erhielten: Albrecht Anders, Bildhauer. — Belobt 
wurden: Albrecht Anders, Bildhauer; Hugo Belau, Maurer; 
Rudolph Felgentreu, Maurer; Max Hielſcher, Maurer; Fritz 
Jung, Maurer; Carl Klimm, Zimmermann; Ernſt Miasca, 
Maurer; Friedrich Scholz, Maurer; Theodor Scholz, Maurer. 


„„ [Die Karlsbader Kurliſte] ſchließt am 5. Auguſt mit einer 
Parteienzahl von 12,495 (16,814 Perſonen) ab. 


— d. Breslau, 7. Auguſt. [Schleſiſcher Centralverein für Gärt⸗ 
ner und Gartenfreunde.] Zur letzten Sitzung hatte die Gartenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Flora“ das 3 zu der vom 14. bis 22. Auguft d. J. in 
Dresden abzuhaltenden Sommerausſtellung von Pflanzen, Pflanzengruppen, 
abgeſchnittene Blumen, Früchten und Gemüſen, künſtlicher Anwendung ab: 
geſchnittener Blumen, Gartengeräthen und artenmöbeln eingeſandt. Für 
ausgezeichnete Leiſtungen in allen Gebieten der Gartencultur find goldene 
und ſilberne Medaillen, Ehrendſplome und Preiſe in Geld ausgeſetzt. Alle 
Anfragen, Anmeldungen ꝛc. find an den Vorſtand der Ausſtellungscommiſſion, 
den Lönigl. Gartendirector Krauſe (Dresden), zu richten. — Eine einge⸗ 
ſandte Brochüre: „Schädliche Inſecten⸗Clichés aus dem öſterreichiſch⸗land⸗ 
wirthſchaftlichen Wochenblatt“ von Faeſy und Frick (Wien) enthält prächtige 
Abbildungen der Reblaus, der Blutlaus, des Coloradokäfers und des Fichtenborken⸗ 
käfers in ihren verſchiedenen Stadien der Entwickelung. Dieſe Brochüre wurde zur 
Anſchaffung für Schulen empfohlen. Als Geſchenk für die Vereinsbibliothek 
war eingegangen: „Der Garten. Architect“ von L. Trzeſchtik (Wien). Jol⸗ 

ende eingeſandte Brochüren: „Die Unkräuter als Beſtimmungsmittel für 
odenarten“ von a Dr. Senft, „die Taxation der hoditämmigen Obſt⸗ 
bäume an Straßen, auf Feldern, in Obſtgärten“ von Dr. Ed. Lucas und 
„Anleitung zum Gemüſebau im Allgemeinen und insbeſondere auf Landgü⸗ 
tern und in Do ae oah von H. Miez wurden für bie Vereinsbibliothek 
angekauft. — Hierauf gelangte ein Referat der illuſtrirten Gartenzeitung 


Poſten belaſſen. — Eine wunderliche Nachricht bringt die „Liberté“. f 
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Ber die internationale Gartenbau- Hüsftellung zu Köln zur Mit. 
ng. Darnach nehmen die Vorbereitungen für 5 usſtellung rüſtigen 
Bekanntlich ſollen theils die Anlagen det Flora, theils das an⸗ 
grengenve, durch 3 Brücken mit derſelben zu verbindende größere Areal zur 
ufnachme der Ausſtellungsgegenſtände dienen. In der Flora ſelhſt werden 
Garten, Ornamente, Palmen⸗, Treib⸗ und Gewächs häuſer, — ons, 
G cotten ıc. untergebracht werden. Die Warmhäuſer, vollſtändig eingerichtet 
und mit Heizungen verſehen, dienen ſo gleichzeitig zur Aufnahme der zur 
Ausſtattung gelangenden exotiſchen Pflanzen und Blumen. Hinter dem 
Flora⸗Tempel wird auf einem neuerworbenen Terrain, welches bleibend mit 
der Flora in en gelegt iſt, eine Halle für foſſile Pflanzen und 
rüchte, namentlich der Steinkohlen⸗ und Braunkohlen⸗ Formation, ſowie für 
3ernitein errichtet. Auf dem Ausſtellungsfelde, deſſen mittlerer Theil zu 
einem großen, parterre⸗ähnlichen Blumengarten angelegt wird, erſteht nach 
den durch den Stadtbaumeiſter Weyer angefertigten Planen zan der Süd⸗ 
feite die geräumige, ganz bedeckte Halle für Kunſtgegenſtände, wie Statuen, 
Vaſen ꝛc., an welche ſich zu beiden Seiten Hallen für künſtliche Blumen und 
Gartenliteratur anſchließen. Dieſen Localitäten gegenüber, alſo auf der 
Nordſeite des Ausſtellungsfeldes, werden die Maſchinenhallen errichtet, wäh⸗ 
rend auf der weſtlichen Grenze jenſeit der mit Wegen durchſchnittenen und 
mit Blumenbeeten geſchmückten Raſenfläche ſich das impoſante und elegante 
Reſtaurationsgebäude mit Terraſſe und Sälen erhebt. Vor demſelben, mehr 
nach der Mitte zu, iſt ein ſchöner Muſikkiosk projectirt. Rechts und links 
von den Maſchinenhallen werden Gärten für Obſtcultur angelegt, wozu die 
Anpflanzungen ſeitens der Ausſteller bereits vorgenommen werden. Ein⸗ 
elne freie Plätze in der Nähe der Maſchinenhalle werden mit 
Seien und Waſſerpartien geſchmückt, welche durch in Thätigkeit befindliche 
urbinen und ſonſtige Motoren auf alle erdenkliche Weiſe ſich beleben. Zu 
dieſem Zweck hat die Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft Humboldt zu Kalk ein 
rößeres Terrain in Anſpruch genommen. In Folge der ergangenen Auf⸗ 
orderungen des Reichskanzleramtes an die Vertreter des deutſchen Reiches 
im Auslande haben die auswärtigen Regierungen mit beſonderer Bereit⸗ 
willigkeit ihre Unferftübung durch Ernennung von Commiſſären ꝛc. zugelagt- 
Namentlich gilt dies von England und Frankreich. Viele Private, Inſtitute 
und Verwaltungen haben für Prämien nicht unerhebliche Geldmittel, welche 
ſich bereits auf 24000 M. belaufen, bewilligt. Weitere Beiträge für dieſen 
weck ſtehen noch in Ausſicht. Die 8 Abtheilungen wor im Ganzen. 
23 Concurrenzen; für die meiſten Concurrenzen find 2, für biele 3 Preiſe 
ausgeſetzt. In der 8. Abtheilung, Gartenliteratur, wird u. A. die Darſtel⸗ 
lung und Beſchreibung eines wir ſamen Mittels gegen die Reblaus und des⸗ 
gleihen gegen den Coloradokäfer mit je einer goldenen Medaille prämiirt. — 
us derſelben Zeitſchrift wurde ferner ein Referat über die Darſtellung des 
Johannisbeer⸗Weines mitgetheilt. — Obergärtner Schü e (Breslau) Helle 
eine Collection von Blüthen neuer Fuchſien aus, welche ſich für Gärtner 
vorzugsweiſe zum Marktverkauf eignen, u. rowuprinco of Prussia, 
Amphion, La neige. Derſelbe legte außerdem Blüthen neuer Pelargonien 
vor. — Zur Klage des Publikums über das undankbare Blühen der Theeroſe 
„Marschall Niel“ bemerkte Herr Schütze, daß dieſe Roſe gewöhnlich 
falſch behandelt werde. Von den jungen Trieben müflen , nachdem fie eine Lange 
von 2 F. erlangt baben, die Spitzen abgeſchnitten werden. In Folge deſſen trie⸗ 
ben die Seitenaugen ſriſche Seitenzweige mit Blüthen. Wird die Roſe gut 
Über wintert, fo dürfen im Frübjahr die Zweige nicht zurückgeſchnitten were 
den; nur altes und dünnes Holz darf beſeitigt werden. — Obergärtner 
Streicher (Breslau) legt Zweige don Picca und Pinus silvertris aus einer 
Schonung bei Schatzlar in Böbmen vor, an denen einzelne Nadeln ſporadiſch 
verdorrt ſind. Der Beſitzer der Sc Beelen einer in der Nähe errichteten 
Ziegelei Schuld und beabſichtigt, auf Beſeitigung der Ziegelei gerichtlich an⸗ 
utragen. — Herr Schütze macht auf eine in der „ amb. Garten» und 
Blumenztg.“ mitgetheilte Methode, ſich kleine Weinftöde mit Früchten zu 
verſchaffen, aufmerkſam. Darnach macht man im Juni reſp. Juli an einer 
mit Trauben beſetzten Rebe 2 Einſchnitte und umwickelt die Rebe an den 
emachten Einf hnitten in einer Länge von 10 Centim. mit angefeuchtetem 
Noos, das mit einem ſtarken Bindfaden feſtgebunden wird. Nach 20 Tagen 
bilden ſich an den Rändern der Einſchnitte hace Wurzeln, die von Tag 
zu Tag immer tiefer in das Moos, das taglich angefeuchtet werden muß, 
dringen. Dieſe fo mit Wurzeln und reifen Trauben beſetzten Reben werden 
dann von der Mutterrebe abgeſchnitten und wie ſelbſtſtandige Pflanzen be⸗ 
handelt. Redner hält dieſe Cultur für einen neuen Handelsartikel geeignet. 
Der Vorſitzende, Obergärtner Streubel (Carlowitz), legt ein Sortiment 
Akazien vor, darunter eine neue Varietät, aus Samen gezogen, welch 
dichteren Wuchs und blaugrüne Belaubung von den 
Kugelakazien unterſcheidet. Die jungen Triebe bilden ſofort 
wodurch die dichte Krone entſteht. Mit der Robinia inermis rubra iſt jie 
nicht zu verwechſeln. Herr Streubel legte ferner einen neuen Strauch 
„Desmodium Dillenii mit carminrothen Schmetterlingsblumen vor. — Am 
22. Auguſt gedenkt der Verein einen Ausflug nach Camenz zur Beſichtigung 
der dortigen Gartenanlagen zu machen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der medieiniſchen Section am 2. Juli 1875. 
Herr Dr. Lichtheim referirte über den Verlauf eines Jalles von Drainage 
der Peritonealhöͤhle. Die Operation war unternommen worden wegen einer 
Ansammlung don Gas und Eiter im Abdomen eines bierjährigen Kindes, 
welche durch die Perforation eines eiterigen Poritonealexſudates entſtanden 
war. Die Auftreibung des Leibes war eine ſo enorme, daß der Erſtickun 8. 
tod befürchtet werden mußte, und nachdem wiederholte Punktionen mit Ajpis 
ration nur für wenige Stunden Erleichterung geſchafft hatten, mußte trotz der 
ungünſtigen Prognoſe zur Drainage geſchritten werden. Das Drainrohr 
wurde quer durch den untern Theil des Abdomens gelegt, und die Bauch⸗ 
höhle täglich mehrmals mit einer dünnen Löſung von übermanganſaurem Kali 
ſorgfältig gereinigt. Der anfängliche Erfolg übertraf alle Erwartungen, das 
Kind erholte ſich in der erſten Woche ſichtlich, das beſtehende geringe Fieber 
verſchwand völlig. Späterbin complicirte ſich der Verlauf durch eine hart⸗ 
näckige Stuhlverſtopfung; ein Abführmittel führte nur Erbrechen berbei, 
Klyſtiere waren wirkungslos, weil die in den Maſtdarm eingeführte Flüſſig⸗ 
keit durch die Drainröhre wieder abfloß. Als endlich durch ein hohes Kipſtier 
fehr reichlicher Stublgang erzielt worden war, entleerte ſich von da ab in 
dünnem Stuhle nur noch durch das Drainrohr. Wahrſcheinlich war beim 
Vorbeipaſſiren eines harten Fäkalknoten die Perforationsöffnung im Darm ers 
weitert worden. Das Kind verfiel nun immer mehr und ſtarb am 2. Tage 
nach ausgeführter Drainage. 1 
Die Obduction ergab ein groſchengroßes Loch in der Flexura iliaca und im 
oberen Theil des Dickdarmes vernarbte dyſenteriſche Geſchwüre. Vermuthlich 
war die urſprüngliche Peritonitis zu einer Dyſenterie hinzugetreten, eine 
weitere Veranlafjung für dieſelbe war nicht aufzufinden. A 
Prof. Freund ſchließt an einen Fall von 7jährigem Verweilen eines 
foetus in utero mit ſpäter folgender Durchbohrung des cervix uteri und 
der vesica ur. durch einen Schädelknochen, Steinbildung, Lithotomie — Bes 
merkungen über Aetiologie des Puerperalfiebers, Fiſtelbüdung und Steinbil⸗ 
dung. Freund. Gſcheidle n. 


— — ſ·ũͤ — — —gy.t. — 

Vom Iſergebirge, Anfang Auguſt. [Bad Flinsberg.]. Die alle 
gemeinen ungünftigen Zeitverhältniſſe haben zwar in dieſem Jahre auch den 
Beſuch von Flinsberg eini ermaßen beeinträchtigt, aber Dank den eifrigen 
Bemühungen des ſehr tüchtigen Badearztes Dr. A dam verſpricht Flinsberg 
immer mebr einer der erſten klimatiſchen Curorte Schleſiens zu werden. Am Gehänge 
der Tafelſichte gelegen, inmitten prächtiger Wälder, deren zahlreiche roman⸗ 
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Endlich bat auch Herr Dr. Adam die feht ge⸗ 
te Einrichtung eines Penſtonats in Ausſicht genommen, wo junge Das 
und Mädchen unter Aufſicht einer geeigneten Dame die nöthige Pflege 
rend des ganzen Sommers finden können, fo daß ſie ohne Begleitung 
der Angebörigen, alſo . Piller Koſten längere den in der herrlichen 
Bebirgsluft leben können. Billige Preiſe, angenehme Lebensverbältniſſe, köſt⸗ 
iche Lage und Umgebung, endlich wirkſame Heilmittel ſind die Vorzüge 
Slingberg8, die dem freundlichen Bad außer den alten, ſtets wiederkehrenden 
eunden gewiß jablreiche neue Gäſte zufübren werden. 


— 

J. P. Glatz, 6. Auguſt. [(Vom Gymnaſium.] Zu der unter dem 
Vorſitz des königlichen Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schul⸗Raths Herrn 
Dr, Dillenburg er ſtattgefundenen Abiturientenprüfung hatten ſich 13 Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums gemeldet. Von denſelben waren jedoch 2 Schüler 
nach Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten zurückgetreten, die übrigen 
11 Abiturienten erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife. Zwei derſelben 
wurden in Anerkennung ihres Fleißes, des guten Ausfalles ihrer ſchriftlichen 
Prüfungs⸗Arbeiten und ihrer guten Führung von der mündlichen Prüfung 
dispenſirt. — Die Geſanml⸗Frequenz während des Winters betrug 385. Im 
Sommer⸗Semeſter trat noch 1 Schüler Ban, fo daß die Anſtalt im Laufe 
des uljahres insgeſammt von 386 Schülern beſucht wurde. — Das 
Gymnaſium hat von 4 — früheren, um daſſelbe ſich hochverdient gemachten 
Leiters, Herrn Gymnaſial⸗Director a. D. Dr. C. E. Schober, ein aner⸗ 
kennenswerthes Geſchenk erhalten. Um das Andenken feines am 8. Januar 
1827 zu Breslau beritorbenen Onkels und Wohlthäters, des Conſiſtorial⸗ 
Rathes und Prälaten Joſeph Scheide zu ehren, hat nämlich Herr Director 
Dr. Schober auf den Namen ſeines verſtorbenen Onkels ein Stipendium von 

Thalern jährlich, zahlbar in zwei Terminen, am 2. ge und 2. Juli 
gegründet. Die Zinſen der Scheideſchen Stiftung ſollen zunächſt Söhnen 
bon Lehrern und Unterbeamten des hieſigen Gymnaſiums zufallen und durch 
3 oder 4 Jahr der Univerſitätgſtudienzeit belaſſen werden. Iſt ein folder 
Bewerber nicht vorhanden, ſo können auch andere bedürftige und 1 
Abiturienten, beſonders Söhne von Lehrern der hiefigen Elementarſchule 
ohne Unterſchied der Confeſſion berückſichtigt werden. 


ar a. d. Provinz.] * Glogau. Der „Landbote“ meldet: 
Daß für die nächſte hase Stadtverordneten⸗Verſammlung die Ber 
rathung über den Se. Majeſtät dem Kaiſer von der Stadt zu bereitenden 
mpfang nicht als Gegenſtand der Tagesordnung aufgenommen worden iſt, 
mag darin ſeinen Grund haben, daß ſeitens der oberſten Behörden des 
Kreiſes und der Stadt die Hoffnung gehegt wird, Se. Majeſtät werde die 
itte, die innere Stadt beſuchen zu wollen, noch zu gewähren * Als⸗ 
dann würden ſich die Vorbereitungen für die mpfangsfeierlich eiten um⸗ 
angreicher und großartiger geſtalten. Bislang it Folgendes für den 
Empfang Se. Majeſtät in Ausſicht geftellt: Ein Comite wird mit der 
usführung der Arrangements 3 werden; der Bahnhof, die Brücke 
und die ganze längs der Freiburger Eiſenbahn belegene Häuſerfront ſoll 
mit Guirlanden, Fahnen und Emblemen "im: Feſtlichſte decorirt werden. 


dem Buectiunebäue 


. + Bunzlau. Unſer „Cour.“ erzählt: Im Herbit v. J. verſchwand von 
bier der Reſtaurateur Bode. Nach einigen Wochen kam von ihm die brief- 
iche Nachricht, daß er ſich in Spanien befinde, wo er ſich als Soldat der 
Regierung batte anwerben laſſen. Seit Monaten iſt aber keine weitere Nach: 
lacht von ihm hierher gelangt. Kürzlich iſt uns indeß indirect eine Mitthei⸗ 
dong von der Exiſtenz des Bode gemacht worden, die wir unſeren Leſern nicht 
orenthalten wollen. Der Gutsbeſitzer Herr Bote verkaufte und übergab in 
ber, auggangenen Woche fein in Nieder⸗Tillendorf gelegenes Gut an den Te: 
lic aden irector Herrn v. Gaballara in Berlin. m Nu deſſen befand 
Carlos deſſen Sohn bierſelbſt, welcher längere Zeit als Adiudant des Don 
R os in Spanien geweſen war und an den Kämpfen der Carliſten mit den 

egterungstruppen teilgenommen batte. Derſelbe erzählte, daß er mit eig: 
ner Hand einen Regierungs⸗Soldaten Namens Bode aus Bunzlau gefangen 
genommen babe. & ſei ihm Wabl gelaſſen worden, zwiſchen dem tſchießen 
und dem Uebertritt zu den Carliſten. Er habe das Letztere gewählt. Ganz 
zweifellos ift der ſpaniſche Soldat Bode jetzt wahrſcheinlich noch bei den Car⸗ 
liſten, der frühere bieſige Reſtaurateur Bode. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„Beuthen O.⸗S.,7. Auguſt. [Kaminski⸗Verhetzte.] Am 6. ſtanden 
Manner und 5 Weiber aus Zalenze bei Kattowitz vor Gericht, weil ſie am 
13. Mai, nachdem ſich das alberne Gerücht verbreitet hatte, Kaminski be⸗ 
ande ſich in der Schule, um den Kindern Arme, Beine, Naſen und Ohren 
zuſchneiden, wenn ſie ſich nicht dem Altkatholicismus verſchreiben würden, 
ind hatten einen Auflauf vor der Schule veranlaßt. Etwa um 7 Uhr früh wurde 
ein Schuß vor dem Schulgebäude abgefeuert, worauf ſich Männer und 
Frauen vor der Schule ſammelten. Trotz Zureden der Lehrer und 
zweier jungen Damen ließen ſich die Leute nicht ausreden, Kaminski ſtecke 
erborgen im Keller. Die Kinder entliefen bis auf etwa 30 aus der Schule. 
nter der Menge wurden Schimpfworte gegen K. laut, doch gelang es dem 
misvorſteher Beer bald nach ſeinem Eintreffen vor der Schule die Leute 
qu entfernen. Der Gerichtshof verurtheilte 7 der Angeklagten wegen groben 
ſugs zu 14 Tagen Gefängniß und nur den einen der angeklagten Manner 
zu 6 Wochen Gefängniß wegen groben Unfugs und Beleidigung eines Lehrers. 
Gegen den 9. Angeklagten wurde die Verhandlung vertagt, da derſelbe nicht 
erſchienen und nicht aufzufinden war. 

M. [Preßprozeß.] Vor den Schranken der Criminal⸗Deputation ſtand am 
two, 4. August, der Redacteur der „Gazeta gornoßlonska“, Weltpriefter 
tanz Przyniczynski aus Beuthen, angeklagt 1) im Leſeverein in Deutſch⸗ 

e iefar einen Artikel aus dem polniſchen Blatte „Drendownik“ über die Pro: 

wiſdnen vorgelefen und den Zuhörern ein Bild vorgezeigt zu haben, auf 
elchem Leute mit entblößtem Oberkörper vor auf efahrenen Kanonen knieend 

Bil tödtlichen Schuß mit Ergebung erwarten. P. follte bei Vorzeigung des 
ildes die Zuhörer aufgefordert haben, eben fo ſtandhaft im Kampfe zwiſchen 

Kirche und Staat auszuharren. P. beitritt dies und bat noch um Vorladung 

dun Entlaſtungszeugen, worauf der Gerichtshof die Vertagung der Verhand⸗ 

An beſchloß. 2) Hat Herr P. in der von ihm redigirten „Gazeta“ einen 
titel gebracht, in welchem die königliche Staatsanwaltſchaft ein Vergehen 

gegen die öffentliche Ordnung fand. P. will den Artikel „Wochenbericht“, 

in welchem die Haltung der . artei im Abgeordnetenhauſe ſtark an⸗ 

A war, nicht ſelbſt verfaßt und aufgenommen haben, weil er venſelben 

Die für ſtrafbar gehalten 5 und will auch den Verfaſſer nicht nennen. 

al Staatsanwaltſchaft trug auf 3 Monat Gefängnißſtrafe und auf Ver: 

dichtung der betreſſenden Nummer der Zeitung an, während Herr Referen. 
än Wohlfahrt als Vertbeiviger ves Angeklagten vie Freifprechang eines 
ertanute 0% die Erkennung einer Gelbftrafe 2 Der Gerichtshof 
tung nde auf 1 Monat Geſängnißhaft, Tragung der Kolten und auf Vernich⸗ 
und der unc vorhandenen e die die Waden enthalten, 
ihrer Herſtellung erforderlichen Formen und 90 Ob. Örenzit 90 
— — -¼— — — 
S Depeſchen. 
5 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
W Paris, 7. August. Nach hier eingegangenen Nachrichten hat der 
870 der Rhone eine Höhe erreicht, wie dieſelbe ſeit dem Jahre 
56 nicht eingetreten iſt; auch die Saone iſt im Steigen begriffen. 

a Paris, 8. Auguſt. Wie das „Journal officiel“ meldet, find die 
inſen für die Schatzbonds vom 9. d. Mts. ab wie folgt feſtgeſetzt: 
Be Bonds auf 2 bis 6 Monate 2 pCt., für Bons mit einjähriger 

erfallzeit 3 pCt. und für Bons mit 5jähriger Verſallzeit 5 pCt. 

Paris, 8. August, Abends. Der Großfürſt Conſtantin iſt eln⸗ 

betroffen; er reiſt incognito unter dem Namen Admiral Romanoff. 

h En 8. Auguſt. Die Rhone fällt ſeit Vormittags; alle Gefahr 
eſeitigt. 

I., Madrid⸗ 8. Auguſt. Die amtliche „Gaceta“ meldet: Zwei 

dtovlant⸗Muntiont Golonnen, nach Seo de Urgel beſtimmt, ſind in 

babcerda angekommen. General Martinez Campos ſetzt das Bom⸗ 
aͤrdement der er je 

m, 7. Auguſt. Der Rector des katholiſchen Seminars hall 

die die „Agenzia Stefani“ erfährt, von dem Cardinalvlcar den Befeh 

Wen auf den Wunſch des Papſtes die Schule den Staatsſchul⸗ 


ten zu unterſtellen. 

„Nom, 7. Auguft. Die „Italie“ beſpricht die mehreren auswärtigen 
tungen von Berlin aus zugegangene Nachricht, daß der Oberſt Bagnasco 
andach Berlin begeben habe, um für die italleniſche Armee größere Pferde⸗ 
habufe zu machen. Dieſe Nachricht ſei unrichtig. Oberſt Bagnasco 
Wehr 25 Pferde für die Königs⸗Küraſſtere und einige für den 
en Marſtall angekauſt. Daſſelbe Blatt erklärt auch die von 


verſchledenen Zeltungen gebrachte Meldung, daß der Kriegs miniſter zur 
Completirung der Cavallerie und der Artillerie den Ankauf von Pferden 
angeordnet habe, für irrig. Der Kriegsminiſter habe vielmehr nur 
das Contingent von Pferden, welches jede Provinz im Falle von Requi⸗ 
ſitionen zu ſtellen haben würde, bekannt gemacht, damit die Provinzial⸗ 
behörden die Richtigkeit der Repartition prüfen könnten. 

Athen, 7. Auguſt. Von den Deputirten, welche früher das 
Miniſterium Bulgaris unterſtützten, ſind bis jetzt erſt etwa 15 gewählt, 
darunter Bulgaris und Grivas. Mehrere andere als Candidaten auf⸗ 
geſtellten ehemaligen Miniſter unterlagen bei der Wahl. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
der Sultan jährlich 480,000 türkiſche Lire von feiner Civilliſte für 
den Bau der Eiſenbahn nach Bagdad zu verwenden. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt. Wie ein hieſiges Blatt meldet, hätte 
die engliſche Regierung im Jahre 1873 der türkiſchen Regierung die 


Verzinſung zu 4 pCt. angeboten. Die türkiſche Regierung hätte jedoch 
dies Anerbieten wegen der an daſſelbe geknüpften politiſchen Bedin ⸗ 
gungen abgelehnt. — Eine kaiſerliche Verordnung erweitert die Erb⸗ 
folgerechte hinſichtlich der Vacufgüter und beſtimmt die vom Staate 
von den Vacufgütern feſt zu erhebenden Steuern. 

Newyork, 6. Auguſt. Der Dampfer „Holland“ der National⸗Dampf⸗ 
r (Stettin⸗Newyorker Linie, C. Meſſing) iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. 


4 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 7. Auguſt. Die Permanenz⸗Commiſſion wird ihre erſte 
Sitzung am 19. Auguſt halten. 

Der Beſchluß der Commiſſton, daß der Generalſtab künftighin 
allen Waffengattungen offen ſtehen ſoll, hat in militäriſchen Kreiſen 
ſehr befriedigt. 

Thiers gedenkt am 10. d. Mts. feine Reiſe nach der Schweiz 
anzutreten. 

Madrid, 7. Auguſt. Es heißt, Don Carlos habe Saballs ſeines 
Poſtens enthoben und einem ehemaligen neapolitaniſchen General, 
Graf von Caſeſta, den Oberbefehl übergeben. Dieſe Maaßregel ſoll 
große Unzufriedenheit unter den carliſtiſch geſinnten Cataloniern her⸗ 
vorgerufen haben. f 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Görlitz, 5. Auguſt. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter: ſchön. Temperatur: warm. Barometerſtand: veränderlich. Weder 
die anfänglich affectirte Kaufs⸗Zurückhaltung, noch das factiſche Vorhanden⸗ 
fein alter und auch ſchon neuer Cerealien vermochte auf unſern Markt einen 
rüdgängigen Einfluß auszuüben, im Gegentheil befeſtigten ſich die Preiſe 
anſehnlich und trat die Kaufluſt, wenn auch nicht ſo ſtürmiſch, doch mehr aus 
momentanem Bedarf und Angſt für feine Loco⸗Waaren ſchließlich doch in den 
Vordergrund. Ob ſich dieſe hohen Preiſe behaupten, ſteht ſehr in Frage; 
denn vorausſichtlich wird in ganz kurzer Zeit durch die neue Ernte das An⸗ 
gebot die Nachfrage überflügeln und Müller finden für ihre Mehlfabrikate 
nicht zu analogen Getreidepreiſen den ſchlanken Abſatz, welcher ſchließlich doch 
ur das Robproduct maßgebend iſt. Feiner Weiß⸗ und Gelbweizen, 

oggen und Gerſte, ſogar auch Hafer fanden, fo weit Forderungen nicht 
de überſpannt erſchienen, willige Aufnahme und waren die nicht unbedeuten⸗ 
en Landzufuhren raſch vergriffen. Böhmen ſtellte diesmal kein ſo großes 
Contingent von Käufern, da Ungarn Roggen bereits billiger zu exportiren 
vermag und, wie ſchon geſagt, ſich allgemein eine abwartende Stellung mit 
Recht geltend zu machen ſcheint. Das Raps⸗Geſchäft hat jede Bedeutung 
verloren, da in den friſchen Lieferungen Händler ein Haar gefunden haben 
und das Bewilligen der hohen Forderungen für ſpätere Monate durchaus 
nicht gewinnbringend iſt, indem ſelbſt Oelfabrikanten ſich hoͤchſt zurückhaltend 
eigev. Wicken, Heidekorn, Erbſen blieben ohne Handel, wogegen 

ais, mehr zugeführt, auch lebhafteres Geſchäft hervorbrachte. n 
Roggenmehl bekannt guten Fabrikats wurde Mehreres gehandelt, während 


Th 
Gelbweizen 6 , Thlr. bez. = pr. Wapl. 79,76 ½% Thlr. Roggen 


5 — ½ Thlr. bez. - pr. Wspl. 66 ½ —63½ Thlr. Gerſte per 150 Pfd. 
Nuno da au bez. Futtergerſte 3% Thlr. ez. per we 


f Netto 3-2, —% bez. 
— pr. Wſpl. 60-584 —56% aps per 150 Pfd. Netto 6%— 3 
Thlr. bez. = pr. Wipl. 89-80 Thlr. Wicken nominell pr. 180 Pfd. Brutto 
6% Thlr. Brf. Haidekorn per 140 Pfd. Brutto 4% a bez. Erbſen 
per 180 Pfd. Brutto 6% Thlr. Br. Mais per 100 Pfd. Netto 80—81 
Sgr. bez. u. Brief. Roggenmehl 4%, Thlr. bez. Roggenkleie 2 Thlr. 
Brf. Weizenſchaale 1% Thlr. Brf. Rapskuchen 80 Sgr. Brf. 
Poſen, 6. Auguſt. 


[Börſenbericht von Lewin Berwin Söbne. 
Wetter: Heiß. — Roggen (pr. 1000 la Par feft. Gekündet — Wipl- 
Kündigungspreis 170. Auguſt 170 G. Auguſt⸗September 168 G. Sep⸗ 
tember⸗October 167, 50 bez. u. B. Herbſt 167, 5 October⸗Novem⸗ 
er 166, 50 G. November⸗December 166, 50 G. Frühjahr 170 bez. u. B. 
— Spiritus (pr. — Liter &) Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 
55, 20. Auguſt 55, 40—55, 10 bez. u. B. September 55, 90 — 55 bez. u. 
B. October 55, 20 —54, 80 bez. u. B. November 54, 10—54 bez. u. B. 
December 54, 10—54 bez. u. G. Januar 54, 40 bez. u. B. April⸗Mai 
1876 56, 60 G. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


[Hopfenbericht.] Der geftrige Umſatz war 
ziemlich klein und wird ſich auf 15—20 Ballen beſchränken, Deren Are e in 
dem Rahmen von 100 bis 130 fl. zu finden ſind. — Der heutige Markt 
batte keine erwähnenswerthen Käufe . etliche Säcke gepackte 
N 1 gingen u 100—108 fl. ab, ein Ballen neuer Waare, Steiermärker, 
galt 120—125 fl. Umſatz 30 Ballen. 


Glasgow, 3. August. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullr 0 ch in Asen 0 Der Roheiſenmarkt bleibt ſehr ruhig 
und Preiſe haben in der verfloſſenen Woche eber etwas nachgegeben. Ge⸗ 
miſchte Nos. Warrants gingen y 59 S. 9 P. bis 60 S. 3 95 Kaſſe um. 
Heute ward die Stimmung plözlich ſehr feſt und bis 60 S. 9 P. bezahlt, 
wozu ſchließlich Käufer blieben. a 
e augenblicklich 117 Hochöfen in Betrieb gegen 118 Anfang vorigen 


Der Vorrat im Store (W agt 34,026 3 
Tons Anfan 1 Store (Warrants) beträgt Tons gegen 34,390 


Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,678 

Jahre ge} Fa m Jahre 228 u D e og bergangenen 
in dieſem Jahre ns gegen 245,228 Tons wa 

daſelben Periode 1801 8 05 Bar gi, 


lLaurabütte.] Die „Berl. Börſenztg.“ theilt bezüglich der Dividende 
der Königs⸗ und Laurahltte mit, daß die Verwaltung neben Abſchreibungen 
in Höhe von einer Viertel Million Thaler die Vertheilung einer 1Oproc. 


Nürnberg, 5. Auguſt. 


Dividende der Generalverfammlung e in der Lage ſein wird. Lu 


Das langſame aber ſtetige Steigen der Eiſenpreiſe auf den Engliſchen 
Märkten deutet darauf hin, = auch unfre heimiſche Eiſeninduſtrie die 
ſchwierigſten Zeiten überwunden haben dürfte. Es unterliegt demnach keinem 
Zweifel, daß die Laurahütte unter nur mäßig günſtigen Conjuncturen einer 
großen Entwicklung fähig ſein wird, nachdem ſie unter den ſchwierigſten Zeit⸗ 
berhältniſſen, in denen die 1 Eiſenwerke theils ohne Nutzen, theils ſo⸗ 
gar mit Schaden gearbeitet haben, ſo günſtige Ergebniſſe, wie die des vori⸗ 
gen Jahres, zu liefern vermochte. 


[Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine.] Ziehung vom 2. Augu 
Uusjablung ab 1. en c. (Bollit. Liste.) Ziehung Buß, 
ezogene Serien: 687 1112 2125 3156. 
Davon gewinnen: 
Nr. 100 250 & 60,000 Thlr. 
Nr. 34312 à 8000 Thlr. 


zum Bau der Eiſenbahn nach Bagdad erforderlichen Gelder gegen eine an 


Nr. 55583 à 4000 Thlr. 

8 55553 à 2000 Thlr. 
r. 106236 157757 157772 à 1000 Thlr. 

Nr. 34301 106235 A 500 Thlr. f 

Nr. 34311 34321 34337 55572 55573 106202 106231 106242 157778 

157790 157799 à 200 Thlr. 

Alle übrigen Nummern der gezogenen Serien à 110 Thlr. i 
Meininger 7 fl.⸗Looſe.] Ziehung vom 2. Auguſt c. (Vollſt. Lifte.) 
ezogene Serien: 170 491 689 1308 1848 2961 3813 3866 4104 4569 

5280 5509 5799 5913 5962 6472 6631 6836 6844 6934 7238 8314 8378 
8400 8671 8714 8829 8886 9302 9405. ; 

Davon gewinnen: 

Serie 9405 Nr. 34 à 30,000 fl. 

Serie 1848 Nr. 18 à 2500 fl. 

Serie 1308 Nr. 39, Ser. 6631 Nr. 13, Ser. 8829 Nr. 36 à 500 fl. N 

Serie 170 Nr. 46, Ser. 491 Nr. 36, Ser. 1308 Nr. 45, 47, Serie 1848 

Nr. 3, 42, Ser. 3866 Nr. 6, Ser. 4104 Nr. 8, Ser. 4569 Nr. 15, Ser. 5280 
Nr. 24, Ser. 8314 Nr. 18, 30, 49, Ser. 8378 Nr. 19, Ser. 8829 Nr. 13 
00 


Serie 491 Nr. 31, Ser. 1308 Nr. 5, Ser. 1848 Nr. 14, Ser. 2951 
Nr. 32, 35, 45, Ser. 4104 Nr. 7, 33, 49, Ser. 4569 Nr. 26, 43, Ser. 5280 
Nr. 36, Ser. 5509 Nr. 29, 42, Ser. 5799 Nr. 28, 33, 44, Ser. 5962 Nr. 4 
Ser. 6934 Nr. 17, Ser. 7238 Nr. 9, 21, 49, Ser. 8378 Nr. 28, Ser. 8 
Nr. 28, Ser. 8714 Nr. 43, Ser. 8886 Nr. 18, 42, Ser. 9302 Nr. 12, 14, 
Ser. 9405 Nr. 22 & 20 fl. f 

Alle übrigen Nummern der gezogenen Serien à 8 fl. 


[Oeſterreichiſche e ee parritern iehung vom 3. 
Auguſt, zahlbar vom 1. September ca. an 1. Emiſſion. Nr. 17301— 400 
91711800 102901 —103000 119201—300 145401 — 500 165201 —300 179901 
180000 190701800 231401—500 240081—099 252401 —500 291101— 
200. 2. Emiſſion. Nr. 318101—200 341001—037 348401500. 3. 
Emiſſion. Nr. 367201—300 429601 — 673 440201—300 445401455500. 
4. Emiſſion. Nr. 469301—400 493828 —900 535701—800 555701— 800. 
5. Emiſſion. Nr. 565601 —700 590141—189, 6. Emiſſion. Nr. 636401 
—500 642401500 652220300. 7. Emiſſion. Nr. 686301 —400 696601 
— 700 732718800. 8. Emiſſion. Nr. 778401 —500 794811900. 9. 
Emiſſion. Nr. 810601—700 820901821000 846701800 869301 —400 
905401 —500 926923 —927000. 


JBukareſter 20 Franes-Looſe.] Verlooſung vom 2. Auguſt 1875. 
Auszahlung vom 6. September 1875 ab in Breslau bei Hrn. Jocob Landau. 
ezogene Serien: 17 44 119 216 220 736 749 805 810 946 953 957 

961 1019 1224 1357 1449 1503 1576 1747 1890 1942 1986 14 
2183 2185 2211 2348 2363 2365 2409 2498 2555 5 
3067 3127 3170 3244 3350 3353 3473 3500 3661 
4067 4171 4212 4233 4242 4249 4333 4404 4549 
4783 4793 4795 4848 4935 5202 5424 5534 5557 
5938 5942 6021 6062 6131 6175 6284 6385 6416 
6533 6656 6592 6758 6957 6984 7016 7062 7155 

7357 7396 7455. 

Prämien: à 40,000 Fres. Nr. 37 Ser. 6656. 

à 5000 Fres. Nr. 64 Ser. 2365. 

a 1000 Fres. 29 Ser. 1890, Nr. 34 Ser. 2666, Nr. 35 Ser. 3244, Nr. 
73 Ser. 4212, Nr. 67 Ser. 4935. 

à 500 Fres.: Nr. 7 und 15 Ser. 957, Nr. 90 Ser. 961, Nr. 83 Ser. 
1012, Nr. 36 Ser 2211, Nr. 51 Ser. 3353, Nr. 63 Ser. 5202, Nr. 25 Ser. 
6520, Nr 30 Ser. 6957, Nr. 90 Ser. 6984. 

& 100 Frcd.: Nr. 42 Ser. 736, Nr. 96 Ser. 805, Nr. 38 Ser. 1890, 
Nr. 62 Ser. 1942, Nr. 40 Ser. 2555, Nr. 85 Ser. 277, Nr. 11 Ser. 2772 
Nr. 5 und 83 Ser. 4678, Nr. 79 Ser. 5557, Nr. 88 Ser. 6021, Nr. 16 
Ser. 6175, Nr. 21 Ser. 6284, Nr. 37 und 86 Ser. 6520, Nr. 7 Ser. 6656, 
Nr. 63 Ser. 6984, Nr. 56 Ser. 7062, Nr. 70 Ser. 7455. 

à 50 Fres.: Nr. 78 Ser. 17, Nr. 93 Ser. 119, Nr. 68 76 Ser. 805 
Nr. 29 Ser. 810, Nr. 65 Ser. 946, Nr. 62 Ser. 957, Nr. 2 28 Ser. 1224, 
Nr. 25 31 59 Ser 1357, Nr. 7 Ser. 1449, Nr. 42 Ser. 1747, Nr. 9 14 
Ser. 1890, Nr. 27 93 96 Ser. 1942, Nr. 22 42 Ser. 1986, Nr. 63 Ser. 
2153, Nr. 78 Ser. 2183, Nr. 20 Ser. 2211, Nr. 42 Ser. 2363, Nr. 62 70 
Ser. 2365, Nr. 1 28 Ser. 2409, Nr. 91 Ser. 2555, Nr. 11 Ser. 2666, Nr. 
57 Ser. 2772, Nr. 17 25 Ser. 2865, Nr. 16 35 Ser. 3127, Nr. 51 Ser. 
3170, Nr. 2 30 46 57 Ser. 50, Nr. 7 Ser. 3353, Nr. 43 
44 56 Ser. 3473, Nr. 62 Ser. 3500, Nr. 99 Ser. 3661, Nr. 59 60 61 
Ser. 3699, Nr. 93 Ser. 4067, Nr. 27 53 57 Ser. 4212, Nr. 51 86 Ser. 
4233, Nr. 28 Ser. 4249, Nr. 27 38 Ser. 4333, Nr. 30 Ser. 4549, Nr. 6 
Ser. 4678, Nr. 17 Ser. 4783, Nr. 50 Ser. 4793, Nr 60 Ser. 4795, Nr. 
35 59 Ser. 4935, Nr. 9 Ser. 5202, Nr. 3 65 Ser. 5424, Nr. 97 Ser. 5557 
Nr. 18 55 81 Ser. 5607, Nr. 39 Ser. 5831, Nr. 80 Ser. 5904, Nr. 36 
Ser. 5942, Re 66 Ser. 6131, Nr. 67 75 Ser. 6175, Nr. 68 Ser. 6284, Nr. 
29 Ser. 6476, Nr. 100 Ser. 6504, Nr. 87 Ser. 6533, Nr. 36 41 78 Ser. 
6656, Nr. 28 76 Ser. 6957, Nr. 41 88 Ser. 6984, Nr. 6 12 58 Ser. 7016 
Nr. is 90 Ser. 7062, Nr. 4 Ser. 7155, Nr. 48 Ser. 7269, Nr. 56 82 Ser. 
1 Aube Ser. 1 8 En 

lle übrigen in den obigen Serien enthaltenen nicht beſonders aufge 
Nummern erhalten die kleinſte Prämie von 20 Francs. ſoefübrten 


*+ Breslau, 9. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
e für Getreide matter, bei reichlichem Angebot, Preiſe zum Theil 
niedriger. 

Weizen, feine, milde Qualitäten blieben preishaltend, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 19.50 —20,80— 22,80 Mark, gelber 19,50 —20,50—22 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . 

Roggen, nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 17,25 
bis 62 15 18,75 Her Jae Sorte 8 7 re 

erſte in ruhiger Haltung, per 10 ilogr. 14,80 —15 15,60 Ma 
weiße 15,90— 16,80 Mark. n a tb, 

Hafer wenig verändert, per 100 Kilogr. 14,80—15,20—17,20 Mark, 
feinſter über Notiz. f 

Mais vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14—14,20 Mark. 

Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 

Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 

Lupinen 1 — verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 
15,80 —16,50 Mark. 

Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 

Oelſa aten gut behauptet. 

Schlaglei 15 verändert. 


ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 20 25 50 24. — 
Winterraps 26 50 25 50 24 50 
Winterrübſen 26 — 24 50 8 
Sommerrübſen — — — a RER 7 
Leindotter 


Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark, Winters 
monate 7,50 Mark. 
Leinkuchen hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 11— 11,30 Mark. 
Tbymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother 15 50 Kilogr. 48 —52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Mehl in ruhiger Baltung, pr. 100 Kilogramm er fein 30,75—32 
Mark, Roggen fein 30,75—31,75 Mark, Hausbacken 28,75 — 29,75 Mark 
Roggen⸗Futtermehl 11—12 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ a 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 7. 8. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mogg 6 U. 
Luftdruck bei oOo 330% 67 331% 45 33295 

Wü. + 16% + 14,5 + 12°%3 
Dunftbrud --..... +... 5% 5% 18 511 
Dunſtſattigung - 72 bt. 76 Ct. g poi. 
S N. 3 2 | N. 2 
P bedeckt beiter. | beiter. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 1603, 

aun e 8. 9. Nachm. 2 U. Abos. 10 U.] Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo 332,69 332,5 332,77 
Luftwärmdeeeeeee + 19,5 + 14% + 1002 
Dunſtdruk 54431 4/16 20720 
Dunſtſättigungg 53 pCt. 63 pCt. 87 pCt. 
F N. 2 G. 1 B. 1 
Po wolkig. beiter. heiter. 
Wärme der Ohe 7 Uhr Morgens + 1503. 


Breslau, 9. Aug. [Waſſerſtand.] O.-P. 5 M. 16 Cm. UP. — M. 64 Cm. 
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N 5 ; 4 
Nibwüſche Weſtbahn 172. Fliſabethb. 161% alizgier 205 5. 4 fr). [Ein Prediger in Südamerika] fragte nach der Predigt einen feine 
- 1254. Lombarden '] 85%. Nor 13% u er ters If As R 
rente Sa Ruf Bodencredit . en 1552 103%. „Baer e e Dick, ich freue mich, Dich bier zu ſehen. Du ſcheinſt Dich 


* 7 


Berliner börse vom 7. Aazust 1875. 


Wechsel-Course. Asenbahn-Stamm + Aotien. —. Looſe 119%. 1864er Looſe 312, 50. Creditactien“) 193%, Bank⸗ ert ben. Haſt Du dieſe Woche a i i eſtohlen? 
00 Fl. 4 = 37 de 5 FR 2 108 Pr „ actien 846, 00. Darmſtädter Bank 123%. Brüſſeler . e ee on Rn Wimme 

asd 100 F. K % — — r 5680 de Bankverein 73%. Frankfurter Bankverein 73%. do. Wechzlerbank —| „Auch keine Gang?“ 
Frankf. a. M. 100 Pl. 2 M. 4 1 8% 106,10 bs Oeſterr.⸗deutſche Bank 81. Meininger Bank 82%. Hahn 'ſche Effectenb. —. „Gewiß nicht, Herr Paſtor!“ 
Leipzig ** — 8 75 2 22 22 rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 10174] Der Paſtor drückte feine Zufriedenheit aus und ging. Erleichtert ſprach 
la 100 Fre. : 8 T. 4 12% * berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 179, 70. do. Schatz] Dick zu feinem Nachbar: „Gott ſei Dank, daß er nicht nach Enten gefragt 

3 0 16 anweiſungen alte 97%. do. Schatzanw. neue 96%. do. Oſtb.⸗Obl. II.] hat, ſonſt lag ich drin!“ 

® 1% 67,49 ba 168%. Oregon Eifenb. —. Rockford do. —. Central⸗Pacific 88. Reichs⸗ 


2 
123 ba bank⸗Antheilſcheine 148 % * i f Bi 4 i i . 
5 Das ya Fr ſcheine % Privatdiscont — pCt. Feſt bei ſehr geringen D els = Gn e ſen er Eif enb ahn. 


22 
* 


a 
a 
4 
5 
4 
5 
fe, 
a 
5 
42 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 193%, 1860er. Looſe —, Franzoſen f 2 
% 4 | 925 b 1953%, Lombarden 86% { Einnahme pro Monat Juli 1875 
8 JE 101,60 ba Br . 
a en rag per medio reip. per ultimo. nach proviſoriſcher Feſtſtellung 
n Dux-Bodonbach B 0, 1 [21,75 ba amburg, 7. August, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 2. aus dem Berfonen-Berkehr 40.331, Mark. 
,, .. 193, Borbmeitbahn —,| b- "Otter Verchen urban gie ARE SELBER 
aste Bead, Oötüg. 4% 1048 ba 1 3 i „ e En 77 1 u Posen 900 1 ar Ben Rente 0,,@rtranrnitasten Een 21500 „ 
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